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Amtliches.
Bekanntmachung,

.betreffend die Schonzeit für Fluß - und Bachforellen re.
Es wird hiemit in Erinnerung gebracht , daß die Schon¬

zeit der Fluß und Bachforellen , sowie für Bach-
und Kreuzungssaiblinge am 10 . Oktober d. I . begonnen
hat und für die Nagold und ihre sämtlichen Seltenbache
laut bezirkspolizeilicher Vorschrift vom 19 . Februar v. I.
(Gesellsch . Nr . 41 ) bis 1 . Februar IS « S dauert.

Die Schonzeit hat die Wirkung , daß während derselben
die geschützten Fische weder gefangen , noch feilgeboten , noch
verkauft oder in Wirtschaften verabreicht werden dürfen.

Sollten solche Fische zufällig gefangen werden , so find
sie sofort wieder in dasselbe Wasser frei einzusetzen. Wäh¬
rend der Schonzeit und während weiterer 6 Wochen nach
beendigter Laichzeit dürfen ferner keine Enten in solche
Fischwaffer zugelassen werden , in welchen die betreffenden
Fische sich vorherrschend aufhalten , sofern diese Fischwaffer
nicht Gemeinden zur Benützung stehen und von der Gemeinde¬
behörde hiezu Erlaubnis erteilt worden ist.

Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen werden
nach Art . 39 Ziff . 2 Pol .-Str .-G . mit Geldstrafe bis zu
45 Mark bestraft.

Nagold , den 12 . Oktober 1901.
K . Oberamt . Ritter.

Bekanntmachung,
betr . die Festsetzung der Bezüge der mit dem Einzug der

Jnvalidenversicherungsbeiträge der nicht Krankenkassen .
angchörenden Personen betrauten Organe.

Es wird hiemit zur allgemeinen , insbesondere zur Kennt¬
nis der Ortsbehörden für die Arbeiterversicherung gebracht,
daß der Beschluß der Amtsversammlimg vom 31 . August
d. I ., wonach den mit dem Einzug der Beiträge zur In¬
validenversicherung betrauten Personen (Ortsvorsteher und
Polizeidiener ) nicht nur für den Einzug der Beiträge für
unständige Arbeiter , sondern für sämtliche nicht bei Kranken¬
kassen versicherten Personen ein Zuschlag von 3°/» zu den
von der Versicherungsanstalt gewährten 5°/„ in Ausdehnung
des Beschlusses der Amtsversammlung vom 29 . Juli 1899
seitens der Amtskörperschast mit Wirkung vom 1. April
1900 an , gewährt werden soll , durch Erlaß der K. Kreis¬
regierung vom 10 . d. Mts . Nr . 12,235 genehmigt worden ist.

Die Bezüge werden von der Amtspflege nach erfolgter
Liquidation jährlich auf 31 . März ausbezahlt.

Nagold , den 12 . Oktober 1901 . .
K. Oberamt . Ritter.

Bekanntmachung der Zentralleitung des
Wohlthätigkeitsvereins,

betr . die Bewerbung um das Ehrenzeichen für weibliche
Dienstboten.

Die Bewerberinnen um das von Ihrer Majestät der
Höchstseligen Königin Olga gestiftete Ehrenzeichen für weib¬
liche Dienstboten werden aufgefordert , ihre Gesuche mit
einem Zeugnis der Dienstherrschaft über Jahr und Tag
des Diensteintritts , über die Art der Dienstleistung , über

.etwaigen .liebertritt zu einer anderen Dienstherrschaft auf

Zur kirchlichen Feier des Geburtssestes
unserer Königin.

(13 . Oktober .)
Von einer Kleinkinderschule.

Frau Königin , wir Kinder bringen
Dir viele gute Wünsche dar;
Wir möchten Dir ein Liedchen singen
Als Gruß fürs neue Lebensjahr.
Wir danken Gott , daß wir Dich haben,
Daß er dich einst auch uns geschenkt,
Dich , die mit liebevollen Gaben
Alljährlich treu an uns gedenkt.
Wir möchten Dich so gern auch sehen,
Für heute hatten wir 's im Sinn,
Doch können wir so weit nicht gehen,
Das sagte unsre Lehrerin.

So nimm von fernher Dank und Bitte,
Geliebte Landesmutter Du!
Behalt ' uns lieb ! — aus unsrer Mitte
Tönt warm „Gott segne Dich !" dazu.

- CH. G .-St.

Die Haftpflicht bei Schrilansflügrn.
Der Dorfzeitung wird darüber geschrieben:
In vielen Schulen besteht die schöne Sitte , daß all¬

jährlich die einzelnen Klassen einen Ausflug unter Leitung

Nagold , Montag den 14 . Oktober 1901.

demselben Anwesen , über etwaige Unterbrechung des Dienst¬
verhältnisses , über den Lebenswandel und das Verhalten
des Dienstboten , unter Bezeichnung besonders hervorragen¬
der Leistungen bei dem gemeinschaftlichen Amte einzureichen.

Spätestens bis zum 1. Dez . d . I . sind diese Gesuche
von dem gemeinschaftlichen Amte mit einem Zeugnis über
Sittlichkeit und Leumund der Bittstellerin unter Beurkun¬
dung der Angaben derselben und der Dienstherrschaft und
Bezeichnung des Alters , der Konfession und des Heimatsorts
der Bittstellerin der Zentralleitung des Wohlthätigkeits¬
vereins vorzulegen.

Für das Ehrenzeichen können weibliche Dienstboten vor¬
geschlagen werden , welche im Umfange des Königreichs nach
zurückgelegtem 14 . Lebensjahr in einer Familie oder in
demselben Anwesen ununterbrochen wenigstens 25 Jahre
lang treu und in Ehren dienen.

Ist das Dienstverhältnis durch äußere Verhältnisse , wie
Krankheit von Angehörigen u . dergl ., ohne Verschulden des
Dienstboten unterbrochen worden , so kann die vor Eintritt
der Unterbrechung zurückgelegte Dienstzeit der nachfolgenden
hinzugerechnet werden.

Stuttgart , den 9 . Okt . 1901.
M o ser.

An die Evang . Pfarrämter.
Etwaige Gesuche im Sinn von Amtsbl . Xll . S . 270,

letzter Absatz, müssen im Lauf des Oktobers hieher gelangen.
Nagold , den 14 . Oktober 1901.

Evang . Dekanatamt . Römer.

Tages -Neuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold,  14 . Oktober.

Bortrag . ^ uäiatar tzt itttsl 'u pars (man höre auch
den andern Teil , den Gegner ) und eines Mannes Rede ist
ist keines Mannes Rede , man soll sie billig hören beede,
muß man dem Bericht über den am Freitag abend im
Gasth . z. Rößle abgehaltenen Vortrag des Oberpräzeptors
Gunser aus Bietigheim über die Bedeutung lang¬
fristiger Handelsverträge fürDeutschlands Handel
und Industrie als Motto vorsetzen. Wohlthuend berührte
bei der überaus interessant verlaufenen Versammlung , daß
Wort und Gegenwort aus das Wohl des Ganzen ab¬
zielten . Unter diesem Leitgedanken führte der Vortragende
mit Anlehnung an Englands Freihandelspolitik von 1776 —
bis heute in ruhiger , präziser Weise aus , daß höhere Ge¬
treidezölle , teurere Lebensmittel , diese aber höhere Löhne
und teurere Preise für,Fabrikationsartikel zur Folge
haben . Wenn also der mittlere Bauer in die eine Tasche
mehr Erlös für bessere Getreidepreise einstecke, so müsse er
aus der andern Tasche diesen Mehrerlös für höhere Preise
der Gebrauchsartikel rc. wieder ausgeben . Der kleine Bauer
aber , der gar keine Frucht verkaufen könne, müsse auch
noch teureres Mehl zukaufen und obendrein seine not¬
wendigen Hausartikel rc. teurer bezahlen . Der große
Bauer allein habe den Nutzen , da er viel mehr Getreide

verkaufe , als er wieder für Gebrauchsartikel ausgebe . Dazu
wies Redner auf die Gefahren hin , die Deutschland durch
die Nepressionsmaßn ahmen anderer Staaten namentlich
Oestreich - Ungarns drohen . (Redner meinte beiläufig , so¬
bald Oestreich -Ungarn nichts gegen die Erhöhung der
deutschen Getreidezölle einzuwenden habe , dann habe er
auch nichts dagegen !) (Heiterkeit ) . Das Gegenwort unsres
Landtags -Abg . Schaible zeugte vom wärmsten Interesse
für unsere bedrängte Landwirtschaft , nur innerste Ueber-
zeugung konnte herausgehört werden . Er verwies darauf,
daß uns Englands Vorbild gerade jetzt sehr abstoße , denn
es übe Gewalt vor Recht . Die Krämerseele habe England
so reich und übermütig gemacht , aber für Deutschland
möchte er tausend mal lieber statt des großen Geldbeutels
diephysische Kraft im Volke , besonders im Bauernvolke erhalten
sehen. Wenn der Bauer auch wenig Getreide verkaufen könne, so
sei ihm doch gerade deshalb zu gönnen , daß er einen
guten Preis für seine Produkte erhalte . Im Gegen¬
satz zur Notlage unserer Landwirte verweist Redner aus die
Thatsache , daß die Verhältnisse im zunehmenden Industrie¬
staat ganz andere , nichts weniger als patriarchalische ge¬
worden seien ; der Bauernsohn fliehe von der Scholle weg
zur Stadt , zur Universität . Daher so viele Studenten und
keine jungen Landlente , daher aber auch der Luxus , die
Genußsucht , die Bank - und anderen Krache . Redner wünscht
eine kräftige Industrie , wird aber allem ausbieten , unfern
Kleinbauernstand lebenskräftig zu erhalten und bringt der
Reichsregierung volles Vertrauen darin entgegen , daß sie
im Kontakt mit den interessierten Faktoren , besonders auch
dem Deutschen Landwirtschaftsrat , den goldenen Mittel¬
weg für Landwirtschaft und Industrie finden werde . — Das
ist auch unser und der Wunsch von allen , welchen wie
beiden Rednern das Wohl des Ganzen unbefangen am
Herzen liegt . Wie Seminaroberlehrer Köbele als Vorstand
des Gewerbevereins den Hauptredner , Oberpräzeptor Gunser,
eingeführt batte , so dankte er ihm und Landtagsabgeordneten
Schaible für die lehrreiche Debatte . Letzterer gab im Ein¬
verständnis mit dem Vorsitzenden dem Dank gegenüber dem
Vortragenden durch die Aufforderung zum Erheben von
den Sitzen noch besonderen Ausdruck . — Nicht versagen
können wir es uns — wie wir glauben , auch im rinne
des Gewerbeoercinsvorstands — bedauerud zu bemerken,
daß vom Gewerbeverein selbst nur einige gewerbetreibende
Mitglieder anwesend waren . Es trat diese Teilnahms¬
losigkeit der vorherrschend interessierten Kreise in
letzter Zeit auch bei anderen Gelegenheiten sehr unliebsam
in die Erscheinung , sodaß eine Besserung in dieser Beziehung
recht wünschenswert ist.

VerschöncrungsvereinSsache . Dieser Tage wird für die
Zwecke unseres Lokalverschönerungsvereins gesammelt werden
und bitten wir diejenigen Einwohner , welche nicht bereits
als Mitglied des Schwarzwaldvereins ihren Beittag bezahlen,
recht dringend die Sache unseres Vereins durch kräftige
Beitragsleistung zu unterstützen . Die Unterhaltung der
vielen Sitzbänke , der Wege und Anlagen kostet sehr viel
und der Verein ist, wenn er seinen Aufgaben Nachkommen
will , auf kräftige Unterstützung angewiesen . Dieser Appell
wird besonders an die vielen Geschäftsleute gerichtet , welche

der Lehrer machen . Es ist ein Fest für Kinder und Eltern
und bringt die Herzen der Schüler ihrem Lehrer näher,
welche in diesem sonst nur den strengen Vorgesetzten kennen
und ihn jetzt als heitern Veranstalter lustiger Spiele sehen.
Dadurch wird nicht nur der Kopf der Kinder für die Auf¬
nahme des Lehrstoffes williger und leichter empfänglich,
sondern auch die Schulzucht wird gefördert , indem zu dem
Pflichtgefühl und der Furcht vor Strafe , die vorwiegend
die Triebfedern des Fleißes waren , der Wunsch hinzutritt,
den Lehrer zu erfreuen und sich nicht seine Geringschätzung
zuzuziehen . Wenn unsere Lehrer trotzdem vielfach nicht
gerne solche Ausflüge leiten , so liegt dies an der
größeren Verantwortung , die ihnen daraus erwächst
und daran daß die Ausflüge ungewohnte Anforder¬
ungen verschiedener Art an sie stellen, so ist diese
Unlust neuerdings , wie ich aus einigen Zuschriften er¬
sehe, dadurch gefördert , daß ein Lehrer wegen eines
Unfalls , den ein Kind auf dem Ausflug betroffen hat,
gerichtlich in Anspruch genommen sein soll . Näheres
hierüber konnte ich leider nicht erfahren . Die Eltern der
Kinder können verlangen , daß ihnen die Rechtsordnung
dafür Gewähr bietet , daß in der Zeit , während welcher
sie ihre Kinder der Schule anverttauen , mit Sorgfalt
darüber gewacht wird , daß sie vor Schaden behütet werden.
Die Lehrer andererseits können nur für solchen Schaden
verantwortlich gemacht werden , der bei gehöriger Beauf¬
sichtigung vermieden worden wäre.

Das Schulrecht unterliegt bekanntlich nicht der Gesetz¬
gebung des Reichs . Die Frage , ob und inwieweit dem

Lehrer an Knaben - und Mädchen -, Volks - und höheren,
öffentlichen und Privatschulen eine Aufsichtspflicht gegen¬
über den von ihm zu unterrichtenden Kindern obliegt , be¬
antwortet sich vielmehr nach den Schulgesetzen der 25
deutschen Bundesstaaten , und hier bestehen vielfach mehrere
Gesetze für die verschiedenen Arten von Schulen . Ver¬
gebens aber wird man fast alle diese Gesetze na «I ein¬
schlägigen Vorschriften durchsuchen . Sie schien den Gesetz¬
gebern der ausdrücklichen Regelung nicht bedürftig , sondern
ihre Beantwortung sich aus der Natur der Sache von selbst
zu ergeben . In erster Linie hat die Schule die Aufgabe
des Unterrichts . Die Aufrechterhaltung der Schulzucht er¬
fordert ein Aussichtsrecht , das sich naturgemäß auch darauf
erstreckt, daß die zu unterrichtenden Kinder nickt andern
Kindern oder den zum Unterricht benötigten oder überhaupt
nur im Bereich der Kinder befindlichen , beweglichen
und unbeweglichen Sachen Schaden zufügen . Selbst¬
verständlich ist diese Aufsichtspflicht eine größere bei kleinen
Kindern als bei Studenten . Aber auch der Hochschullehrer
würde fahrlässig handeln , wenn er dulden würde , daß im
Hörsaal vielleicht am 18 . Januar die Herren ein Freuden¬
feuer anzünden . Eine Aufsichtspfl 'cht muß man dem Lehrer
auferlegen , wenn man ihm auch ein Aufsichtsrecht , dessen
er nicht entbehren kann , eiuräumen soll.

Um'cr Bürgerliches Gesetzbuch enthält über die Auf¬
sichtspflicht der Lehrer keine besonderen Bestimmungen.
Vielmehr finden die allgemeinen Vorschriften Anwendung,
wonach jedermann zum Ersatz des Schadens verpflichtet ist,
wrnn er „vorsätzlich oder fahrlässig das Leben , den Körper,



in erster Linie den Vorteil davon haben , wenn Nagold von
vielen Fremden besucht wird , denn ein Hauptbestreben des
Vereins ist es , durch möglichst gute Ausstattung der Um¬
gebung von Nagold Fremde heranzuziehen und diesen den
Ausenthalt angenehm zu machen.

:>: Nothfelden , 11 . Okt . Während gegenwärtig hier die
reiche Obsternte eingeheimst wird , ist neben den Früchten
ein Apfelbänmchen , das vor 3 Jahren gepflanzt wurde , in
voller schöner roten Blüte zu sehen und zwar nicht nur mit
einer Blüte , sondern das ganze Bäumchen ist so reichlich
geschmückt. Gewiß eine Seltenheit in dieser nassen und
kalten Jahreszeit!

Horb , 11 . Okt . Die Verhandlung über die Internierung
des Freiherrn von Münch findet am 30 . ds . vor dem Ver¬
waltungsgerichtshof statt . Auf das Ergebnis darf man ge¬
spannt sein. In Sachen des Schweizers Blatt gegen
v. Münch wurde die auf 17 . ds . bestimmte Verhandlung
von Amts wegen verlegt auf 28 . November . Hoffentlich
erlebt Blatt noch das Ende des Prozesses ! — Nach den
neuesten ärztlichen Gutachten ist der Mann absolut arbeits¬
unfähig.

r . Hcilbronu , 13 . Okt . Der Aufsichtsrat der Heilbronner
Gewerbebank hat am Freitag Nachmittag beschlossen, den
Konkurs der Gewerbebank Samstag vormittag bei dem
zuständigen Gericht anzumelden.

r . Heilbronn , 13 . Oktober . Ein Extrablatt der Heil¬
bronner Neckarzeitung bestätigt die vorstehende Meldung und
fügt als Hauptgrund der Konkursanmeldung hinzu , Frank¬
furter Bankgläubiger hätten im letzten Augenblick noch den
Versuch gemacht , das vorhandene Barvermögen der hiesigen
Gewerbebank mit Beschlag zu belegen.

r . Heilbronn , 13 . Okt . Die Lage der hies. Gewerbe¬
bank hat sich nun derartig verschlimmert , und die angestellten
Ermittlungen haben weiterhin solche unheilvolle Resultate
ergeben , daß man die unmittelbare Konkursanmeldung seitens
des Verwaltungsrates zu erwarten hat . Dieselbe dürfte
im Laufe des Samstages sicher erfolgt sein.

r . Heilbronn , 14 . Okt . Die Würfel sind gefallen!
Die Heilbronner Gewerbebank hat ihren Konkurs
angemeldet ! Mehrere 100 Heilbronner Bürger stehen
in den Büchern derselben als Schuldner für einige Millionen.
Teils haben sie zweite oder dritte Hypotheken , teils haben
sie nur Bürgschaften als Sicherheit bestellt . (Näherer
Bericht folgt .)

Lantenbach , OA . Neckarsulm , 12 . Okt . Nachdem in
dm letzten Tagen wieder beunruhigende Nachrichten über das
Befinden des Generalfeldmarschalls Graf Waldersee ver¬
breitet wurden , verlautet jetzt, daß es mit seinem Fußleiden
der vollständigen Heilung zugeht . Dafür sprach eine Ein¬
ladung im Schw . Merkur an alle Offiziere , Sanitätsoffi¬
ziere und Beamte der Land - und See -Streitkräfte , die an
dem Zug nach China teilgenommen haben , zu einer Ver¬
einigung unter dem Vorsitz des Grafen am Donnerstag,
17 . Oktober abends 7 Uhr im Hotel Kaiserhof zu Berlin
Wir freuen uns aufrichtig , daß es dem hochverdienten
Truppenführer und Diplomaten nun vergönnt sein wird
inmitten seiner braven Offiziere weilen zu können.

Deutsches Reich.
Berlin , 10 . Okt . Fürst Leopold von Hohenzollern-

Sigmaringen , dessen spanische Thronkandidatur im Jahr
1870 den Anlaß zur Entfachung der französischen Kriegs¬
gelüste gab , begeht am 18 . d. M . sein 50jähriges militärisches
Dienftjubiläum . 1835 zu Schloß Krauchenwies als ältester
Sohn des verstorbenen Fürsten Karl Anton und der Fürstin
Josephine , geb. Prinzessin von Baden , geboren , wurde er
am 18 . Oktober 1851 zum Leutnant ä ln 8uita des 1.
Garde -Regiments zu Fuß ernannt . An den Kriegen von
1866 und 1870/71 nahm er beim Oberkommando des Kron¬
prinzen Friedrich Wilhelm , nachmaligen Kaisers Friedrich,
teil und rückte danach bis zum General der Infanterie
aus . 1885 folgte er seinem am 2 . Juni verstorbenen Vater
als Fürst . Er ist Ehef des Füsilierregiments Nr . 40.

die Gesundheit , die Freiheit , das Eigentum oder ein sonstiges
Recht eines andern widerrechtlich verletzt ." Für Beamte
speziell ist die erleichternde Bestimmung getroffen , daß , wenn
sie nicht vorsätzlich, sondern fahrlässig die ihnen einem
Dritten gegenüber obliegende Amtspflicht verletzen, nur dann
uh Anspruch genommen werden können , wenn der Verletzte
nicht auf andere Weise Ersatz zu erlangen vermag . Der
Beamte haftet also erst in zweiter Reihe : in erster Reihe
wird der Verletzte sich an das Kind selbst, welches ihm den
Schaden zugcfügt hat , halten müssen. Dann befindet sich
noch eine Sonderbestimmung über die Aufsichtspflicht für
minderjährige , d. h. noch nicht 21 Jahre alte , der Beauf¬
sichtigung bedürftige . Personen . Wer kraft Gesetzes zur
Führung solcher Aufsicht verpflichtet ist, muß den Schaden
ersehen, welchen das Kind einem Dritten widerrechtlich
zugefügt . Er haftet nur dann nicht, wenn er .Nachweisen
kann, daß „er seiner Aufsichtspflicht genügt oder daß der
Schaden auch bei gehöriger Aufsichtsführung entstanden sein
würde " . Dies gilt sowohl für öffentliche Lehrer an Staats¬
und Gemeindeschulen als auch für Privatlehrer . Wendet
man diese Grundsätze praktisch an , so ergiebt sich folgendes:

1. Das Kind hat sich selbst beschädigt , z. B . mit dem
Messer mit dem es die Bleifeder spitzt, sich geschnitten oder
nnt der mit Tinte gefüllten Feder sich in den Finger ge¬
stochen und dadurch eine Blutvergiftung erzeugt oder hat
sich an den Fensterscheiben oder sonstigen scharfen Gegen¬
ständen im Schulzimmer gerissen oder hat sich während der
Sviclpause auf dem Schulhof den Fuß verstaucht , den
Arm gebrochen oder seine Kleider zerrissen . In allen diesen

in Aachen , das auf Befehl des Kaisers eine Deputation
zum Militärjubiläum des Fürsten entsenden wird.

Karlsruhe , 10 . Okt . Das Gnadengesuch des Expeditions¬
gehilfen Weipert , dem die Verantwortung für das fürchter¬
liche Eisenbahnunglück am Karlsthor bei Heidelberg allein
zur Last gelegt wurde , ist abschlägig beschicken worden.
Die konservative Bad . Post bemerkt hierzu : „Weipert wird
daher nunmehr die noch restierenden 4 Monate Gefängnis
absitzen müssen . Das ist um so härter , als ihm bekanntlich
vom Heidelberger Gerichtshof von den 50 < Monaten Unter¬
suchungshaft nur 4 angerechnet worden sind. Hiezu kommt , daß
Weippert , als ersieh Mitte August , der Aufforderung der Heidel¬
berger Staatsanwaltschaft Folge leistend , bereits nach Mann¬
heim ins Gefängnis begeben hatte , ohne sein Zuthun tags darauf
wieder entlassen worden ist. Nachdem er seitdem wieder
volle zwei Monate zum Nichtsthun verurteilt und in der
peinlichsten Ungewißheit belassen worden ist, muß er nun
doch vier lange Monate im Gefängnis zubringen ."

Hagenau i . Elf ., 7 . Okt . Unlängst ging die Nachricht
durch die Presse , daß hier ein Offiziersbursche die
Rollen vertauscht und sich als Offizier aufgespielt habe.
Der Betreffende , ein Pole , wurde vom Kriegsgericht zu
4 Jahren Gefängnis verurteilt . Es ist schier unglaublich,
daß ihm seine Streiche gelungen sind . Er begann seine
„Osfizierslaufbahn " damit , daß er abends nach dem
Zapfenstreich , bekleidet mit dem Mantel und Mütze seines
Herrn , eines Oberstleutnants , und umgürtet mit dessen
Schwert stolz durch die Straßen der Stadt wanderte.
Unteroffiziere , die er dabei auf Liebespfaden antraf , nahmen
vor ihm schleunigst Reißaus , und das gerade stählte des
Burschen Mut und veranlaßte ihn zu neuen Proben seines
Schauspielertalents . Eines Tages hatte aber allzu reich¬
licher Alkoholgenuß den Wagemut des Unternehmungslustigen
derart gesteigert , daß das Verhängnis nahte . Der falsche
Oberstleutnant revidierte abends zunächst die Wache der
Jnfanteriekaserne und nahm Ehrenbezeugungen und Meld¬
ungen huldvollst entgegen , rüffelte auch einzelne Leute
wegen angeblich schlechter Haltung ganz gewaltig ab . In
der Dragonerkaserne wiederholte sich derselbe Vorgang.
Auf dem Wege zur Artilleriekaserne begegnete der „Herr-
Oberstleutnant " einem Artillerie - Vizewachtmeister und
Regimentsschreiber , den er um seine Urlaubskarte fragte.
Der Angeredete berief sich daraus , daß er als Träger
eines Offiziersäbels selbstverständlich stets Nachturlaub habe.
„Mensch , das , ist mir neu ", antwortete der Pole und stellte
den Säbel seines Oberstleutnants stolz vor sich hin , „hier
das ist ein Offizierssäbel . Sie gehen mit zur Wache " .
Gehorsam folgte der „Vize " zur Artilleriekaserne . Dort
wurde der Wachthabende „angehaucht " und der „Vize"
wegen Nichtstillestehens sogar thätlich angegriffen . Endlich
aber schöpften die Gemaßregelten durch die stereotype
Redensart dieses „Herrn Vorgesetzten " : „Mensch , wie
kommen Sie mir vor , was soll ich mit Ihnen anfangen s"
Verdacht . Zugleich bemerkte der Wachthabende die unter
dem Offiziersmantel hervorschimmernden weißen Knöpfe
einer Livrtzhose . Nun folgte die Katastrophe . Man ließ
den „Oberstleutnant " , der auch Lunte roch und jetzt den
„Vize " jovial zu einem Glase Bier einlud , nicht mehr aus
dem Wachtlokal heraus und schickte einen Boten zum
Regimentsadjutanten . Als dieser eintrat , erkannte er sofort
die Lage und begrüßte ironisch den „Kameraden " .

Ausland.
Zürich , 9 . Ott . Ueber ein großes Br and Unglück in

Zürich in der Nacht von Mittwoch auf Donnerstag ist der
N . Zürich . Ztg . zu entnehmen : Soeben komme ich morgens
'/ -4 Uhr vom Schauplatz einer Brandkatastrophe , wie sie
in Zürich seit Jahren nicht vorgekommen ist. Genau um
12 .20 Uhr ertönte von Wiedikon her das Feuerhorn . Das
dem Sattlermeister Mors  gehörige Doppelwohnhaus Nr.
109 an der Zweierstraße , ein rechter alter „Riegel, " stand
von unten bis loben in Flammen . Das Haus war dicht
bewohnt und namentlich von Familien mit zahlreichen Kindern.
Im ganzen wohnten 41 Personen , wovon 23 Kinder , in
dem verhältnismäßig kleinen , dreistöckigen Doppelwohnhaus.
Der Herd des Feuers lag entweder im Parterre oder im

Keller . Von dort aus erfaßte das rasende Element mit
Windeseile das ganze Treppenhaus , bevor irgend jemand
von den bedrohten Bewohnern eine Ahnung von der Gefahr
hatte . Im dritten Stock wohnte eine Frau Courbe  mit
2 Töchtern . Die Mutter und die ältere Tochter Melanie
schliefen im größern und die jüngere Charlotte in eineqß
kleineren Zimmer . Diese drei Personen wurden vom Feutr
sozusagen im Bette überrascht ; der Rauch hatte bereits die
Zimmer erreicht . Mutter und Tochter eilten ans Fenster
rissen es auf und riefen um Hilfe . Wohl sammelten sich
auf der Straße Privatleute , die der jammernden Frau zu¬
rlesen , sie solle ausharren , Hilfe sei nahe . Inzwischen war
aber das Feuer , genährt durch die hinzugetretene Lust , ins
Zrmmer eingedrungen und hatte mit Blitzesschnelle alles
erfaßt . Nun konnte nur ein Sprung auf das bloße Pflaster
noch vor dem sichern Flammentode retten . Schon stand die
Frau unter dem Fenster ; noch einmal trieb sie die Furcht
vor der gähnenden Tiefe und die Sorge um ihr Kind
zurück. Doch plötzlich erschien sie wieder in der kleinen
Fensteröffnung und im gleichen Moment langte auch die
erste Abteilung des,,Rettungscorps an . Rasch wurde das
Sprungtuch bereit gemacht ; man rief der Frau zu, ja nicht
zu weit nach links zu springen , da sich dort ein tiefes Keller¬
loch befindet , welches nicht überspannt werden konnte . Im
nächsten Moment kam ein dunkler Körper durch die Luft
herunter . Wohl suchte man rasch noch bis an den äußersten
Rand des Kellerloches das Sprungtuch zu verschieben —
die Unglückliche war zu weit nach links gesprungen . Dumpf
fiel ihr Körper auf der Kellertreppe auf ; die arme Mutter
wurde mit gebrochenem Genick aufgehoben und verschied
innerhalb weniger Minuten in einem Nachbarhause , wohin
man sie transportiert hatte . Das 14jährige Töchterchen
Melanst hatte den Todessturz seiner Mutter mit angesehen,
es ahM aber nicht den tragischen Ausgang desselben . Auch
ihm blieb nichts anderes übrig , als den Sprung zu wagen.
Es war glücklicher wie seine Mutter ! und wurde aufg-
sangen . Im Hause vis -L-vis war unterdessen bereits ein
Zimmer für die Dienste der Sanität eingerichtet worden.
Hr . Dr . Freuler  mit einigen Sanitätsleuten konnte bald
den bedauernswerten Opfern die erste Hilfe angedeihen lassen.
Die Zahl der Verwundeten ist groß . Die Bewohner des
Parterres und ersten Stocks mußten sich alle durch die Fenster
retten , wobei zahlreiche Quetschungen leichterer Natur vor¬
kamen . Schwieriger gestaltete sich die Bergung der Familie
Santschi , die im zweiten Stock wohnte . Hier vollbrachte
der Vater Santschi eine wahre Heldenthat , indem er seine
7 Kinder der Reihe nach , eins nach dem andern durch den
schon von Rauch und Feuer gefüllten Korridor auf die
Terrasse eines kleinen Anbaus trug , von wo sie dann durch
die Rettungsmannschaft heruntergeholt wurden . Bei diesem
Rettungswerk erlitt der Vater allerdinds ganz erhebliche
Brandwunden im Gesicht und an den Händen . Das Haar
auf dem Kopf ist ihm total abgebrannt . Auch von den
Kindern haben mehrere leichte Brandwunden davongetragen.
Auch ein Feuerwehrmann war beim Sturz der Frau Courbe
nicht unerheblich am Arm verletzt worden . Die Tochter
Melanie Courbe hat neben verschiedenen starken Quetschungen
an Brust , Annen und Kopf auch ganz bedeutende Brand¬
wunden , so daß sie in das Spital gebracht werden mußte.
Die Löschmannschaften der 5 . und 6 . Kompagnie hatte»
unterdessen das brennende Objekt von allen Seiten her in
Angriff genommen . Es dauerte aber wohl 2 Stunden , bis
sie dem verheerenden Feuer Einhalt thun konnten . An
Rettungsarbeit war bis dahin gar nicht zu denken gewesen.
Man machte sich bereits mit dem gräßlichen Gedanken vertraut,
daß die Katastrophe auch ein zweites Menschenleben gefordert
habe . Niemand hatte etwas von der jüngeren 11jährigen
Tochter der Frau Courbe , Charlotte , gesehen oder gehört.
Plötzlich ertönten um 0 -3 Uhr aus dem kleinen Zimmer im
obersten Stock auf der Giebelseite des Hauses wieder jämmer¬
liche Hilferufe eines Kindes . Alles rannte auf die Seite
hin , woher die Rufe kamen . Ein Offizier vom Rettungs-
corps 6 , uamens Schmid und ein Unteroffizier traten so¬
fort aus Leitern den gefahrvollen Weg an . Als der erstere
mit seiner Laterne das Fenstergesimse überklettert hatte,
bot sich ihm ein gräßlicher und zugleich doch freudiger An-

Fällen hastet der Lehrer nur , wenn ihm nachgewiesen wird,
daß die Verletzung durch eine Nachlässigkeit seinerseits ver¬
ursacht ist, insbesondere also durch Vernachlässigung der
ihm obliegenden Pflicht der Beaufsichtigung der Schüler.
Zu beachten ist bei dieser Beweisführung , daß der Lehrer
während der Schulzeit in erster Linie die Aufgabe hat , zu
unterrichten , seine Gedanken also auf den Unterrichtsstoff zu
konzentrieren . Maßregeln zur Verhütung der erwähnten
Selbstverletzungen eines Kindes zu treffeu , ist in den
meisten Fällen kaum denkbar , so daß eine Verantwortlich¬
keit des Lehrers für selbst beigebrachte Verletzungen nur in
sehr seltenen Fällen wird angenommen werden können.
Bei Ausflügen ist diese Gefahr allerdings in höherem Maß
vorhanden , z. B . ein Kind fällt von einer Brücke , und es
wird von dem Lehrer die Anwendung der im Verkehr er¬
forderlichen Sorgfalt verlangt . Darauf wollen die Eltern
nicht verzichten.

2 . Der Lehrer verletzt die Schüler . Hier ist der Haupt¬
fall eine Ueberschreitung des Züchtigungsrechts , ein wichtiges
Thema , das wir , zumal die Voraussetzungen der Haftpflicht
des Lehrers durch das neue Recht nicht im mindesten gr¬
ünde , t sind, hier nicht so beiläufig erörtern möchten . Dem
Lehrer muß ein Verschulden nachgewiesen werden.

3 . Das Kind verletzt ein anderes Kind oder eine fremde
Sache , bewegliche oder unbewegliche , z. B . die Schulbücher
oder Kleidungsstücke anderer Kinder oder während der
Schulpausen Körper oder Kleidung von Vorübergehenden,
oder cs verletzt das Schulhaus , oder die den Schulhof
umgebenden Gebäude . Für diese Fälle enthält das neue
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Recht insofern eine Verschärfung der Haftpflicht , als es
dem Lehrer den Beweis seiner Mitschuld nicht auferlegt.
In der zweiten Kommission des Bürgerlichen Gesetzbuchs,
welche diese Neuerung eingeführt hat , wurde dies folgender¬
maßen begründet : Es erscheint zweckmäßiger von dem Aus-
stchtspflichtigen , der leicht im stand sein wird , dre Grunde
seines Verhaltens darzulegen , die Erbringung des Ent¬
lastungsbeweises zu fordern , als von dem Beschädigten die
Herbeischaffung der belastenden Momente . Wollte man
letzteren Beweis fordern , so würde der Beschädigte schon
deshalb oft seines Anspruchs verlustig gehen, weil es ihm
nicht gelingt , die Nachlässigkeit des Auffichtspflichügen klar¬
zustellen . Dem Wesen der Aufsichtspflicht entspreche es,
daß der Aufsichtspflichtige über das , was er zur Erfüllung
seiner Verpflichtung gethan habe , Rechenschaft ablegen müsse.
— Unter diese Rubrik fällt auch die Haftpflicht des Lehrers
für Schaden , welchen unsere Schuljugend auf Ausflügen
fremden Kindern oder Personen zufügt . Die Haftpflicht
ist verschieden, je nachdem das Kind noch nicht 7 Jahre
att oder bereits älter ist. Im ersten Fall hastet der Lehrer,
wenn er sich nicht entschuldigen kann, , anstatt des Kindes.
Hat das Kind das 7 . Jahr bereits vollendet , so haftet der
Lehrer nur dann allein , wenn dem Kind die zur Erkenntnis
der Verantwortlichkeit seiner Handlung erforderliche Einsicht
fehlte . Hatte das Kind diese Einsicht bereits , so ist , auch
wenn dem Lehrer eine Fahrlässigkeit zur Last fällt , das
Kind doch in erster Reihe für seine Handlung haftpflichtig
und erst , wenn das Kind vermögenslos sein sollte , tritt
die Haftpflicht des Lehrers ein. (Schluß folgt .)
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blick. Da lag in dem kleinen Raume zwischen dem noch
unversehrt gebliebenen Bette und der Fensterbrüstung auf
einer Matraze gebettet, nur mit dem Hemdchen angethan,
das jammernde Mädchen tief im Wasser. Ununterbrochen
hatten zwei Hydranten bis jetzt gerade in dieses Zimmer-
chen hinein ihre Wassermassen gegeben und nur diesem Um¬
stand ist es zu verdanken, daß auf diese wundersame Art
das Kind vor dem Ersticken bewahrt blieb, indem die Wasser¬
strahlen den Rauch zurückdrängten. Ein freudiger Ruf des
Dankes und der Anerkennung ging durch die Reihen, als
der wackere Offizier und sein Begleiter mit der kostbaren
Bürde auf dem Arm wieder unter dem Fenster erschien.
Die ganze linke Körperhälfte des Mädchens ist von Brand¬
wunden bedeckt. Auch dieses Opfer mußte sofort in das
Spital verbracht werden.

Petersburg, 10. Oktbr. Der „Swet" führt aus, daß
Afghanistan von Rußland abhängig werden müsse
und ebenfalls von Rußland unterworfen werden solle. Wenn
Afghanistan erst eine russische Provinz sei, werde zwischen
Rußland und England Ruhe und Frieden herrschen, wenn
nicht für immer, so jedenfalls für viele Jahre.

Paris, 11' Okt. Eine Privatdepesche aus Port of Spain
meldet eine neue Niederlage der von General Arostegni be¬
fehligten venozolanischen Regierungstruppen bei Barancas
in der Provinz Bermudiis. Arostegni, welcher die von
Hieronymus Rivas kommandierten Aufständischen nachts
überraschen wollte, wurde von den Seinigen verraten und
gefangen in das Rivassche Lager gebracht. Die beiderseitigen
Truppen fraternisierten. Rivas ist der Mann des Tages,
er scheint zu großen Dingen berufen zu fein. Gleichzeitig
errangen die Aufständischen unter General Vidal am Guaina-
flusfe einen vollständigen Erfolg gegen die von San Felix
kommenden venozolanischen Regierungstruppen,deren Komman¬
dant Afrigano noch vor der Entscheidung entfloh.

Birmingham, 10. Okt. Ueber das Befinden des Königs
Eduard berichtet ein hiesiges Blatt, daß sich der Monarch
auf dem Wege der Erholung von einer rheumatischen
Affektion der Rückenmuskeln befindet. Das Blatt erklärt
dabei, es sei bedauerlich, daß keine offiziellen Krankheits¬
berichte veröffentlicht würden, um beunruhigenden Gerüchten
über den Zustand des Königs entgegenzutreten. In den
Londoner Klubs laufen fortgesetzt Gerüchte um, welche
von einem angeblichen Krebsleiden des Königs erzählen.
Für die Glaubwürdigkeitendieser Grüchte liegen jedoch
keine bestätigende Momente vor.

Simla, 8. Okt. Der älteste Sohn des verstorbenen
Emirs Habibullah Khan, ist zum Emir ausgerufen
worden. Die Thronbesteigung ist von den Brüdern und
Sirdars anerkannt worden. In Kabul herrscht vollkommene
Ruhe.

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
Brüssel, 11. Okt. Nach hier eingetroffenen Depeschen

ist es zweifellos, daß sich die ganze Kapkolonie in vollem
Aufstande befindet, wodurch Kitchener gezwungen war,
den Belagerungszustand zu proklamieren. Ueber 20,000
Kapkolonisten ergriffen die Waffen. Die nächste Umgebung
von Kapstadt wird von Aufständischen bedroht. Hiesige

Burenkreise sagen mit Sicherheit voraus, daß England ganz
Südafrika verlieren wird.

London, 10. Okt. Das englische Kriegsamt hat jetzt
eine Liste der brittischen Verluste in Südafrika
seit Elands Laagte, 20. Oktober 1899 bis Ende des ver¬
gangenen Monats veröffentlicht. Die Gesamtzahl der Ver¬
luste beläuft sich auf 75,562, darin sind jedoch 57,000
Offiziere und Mannschaften, die als Invaliden heimgeschickt
wurden und von denen die Mehrzahl wieder hergestellt
wurde und zu ihren Regimentern zurückkehrte, eingeschlossen.
Getötet wurden 416 Offiziere und 4341 Mann, verwundet
1529 Offiziere und 18,032 Mann. An Wunden starben
in Südafrika 132 Offiziere und 1491 Mann. Als Ver¬
mißte und Gefangene werden 362 Offiziere und 9177 Mann
aufgezählt, von denen 354 Offiziere und 8471 Mann wieder
freigelafsen wurden oder entkamen. 4 Offiziere und 93
Mann starben in der Gefangenschaft. Die Gesamtreduktion
der brittischen Truppen in Südafrika wird schließlich wie
folgt aufgeführt: Todesfälle in Südafrika 824 Offiziere und
16,648 Mann; Vermißte und Gefangene7 Offiziere und
613 Mann; in die Heimat gesandte Invaliden, die gestorben
sind, 6 Offiziere und 417 Mann; in die Heimat gesandte
und als dienstuntauglich Entlassene: 3774 Mann — zu¬
sammen 837 Offiziere und 21,452 Mann. Während des
Monats September wurde die Effektivstärke des Heeres in
Südafrika um 98 Offiziere und 2710 Mann reduziert, wo¬
von 24 Offiziere und 383 Mann getötet wurden oder an
Krankheiten starben. Diese Verluste waren um 500 höher,
als die während des August.

Venezuela und Columbien.
Eine augenscheinlich aus amtlicher deutscher Quelle stam¬

mender Darstellung des deutsch-venezolanischen Zwischenfalls,
die soeben eintrifft, lautet:

Caracas, 11. Okt. Ein Trupp venezolanischer Polizist.n,
die als solche nicht kenntlich waren, versuchten am Sonntag
abend in Puerto Cabello2 Unteroffiziere von S . M. S.
Vineta festzunehmen. Die Unteroffiziere, die sich keiner
Schuld bewußt waren, setzten sich zur Wehr und wurden
mit Säbelhieben verwundet. In der Notwehr entrissen sie
den angreifenden Polizisten die Waffen und verteidigten sich
damit. Schließlich wurden sie überwältigt und zum Ver¬
binden der Wunden ans einen in der Nähe liegenden deutschen
Handelsdampfer gebracht. Auf diesem Wege wurden sie
von einem Volkshaufen, in dem sich auch Polizisten und Zoll¬
soldaten befanden, weiter angegriffen. Auf die Offiziere
des deutschen Handelsdampsers wurden Schüsse abgegeben.
Zum Schutze des Dampfers sandte der Kapitän der Vineta
30 Mann ab. Die hiesige venezolanische Regierung hat
bei dem deutschen Vertreter wegen angeblicher Gebietsver¬
letzung Beschwerde geführt. Die Beschwerde ist vorläufig
mit einer Richtigstellung des Sachverhalts auf Grund des
telegraphischen Berichtes des Kommandanten der Vineta
unter Vorbehalt deutscher Anträge auf Bestrafung der
Schuldigen und Genugthuung zurückgewiesen worden.
Es heißt, die venezolanische Regierung schreibe den Deutschen
die Schuld an dem Vorfall zu, und sie habe den deutschen
Gesandten ersucht, sich wegen des Benehmens der Matrosen

zu entschuldigen. In Caracas glaubt man, der deutsche
Gesandte werde Venezuela um Entschuldigung bitten. (?)

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Rottenburg, 10. Okt. Dieser. Tage wurden hier sowie

auf dem Lande ziemlich Hopfen gekauft. Die erlösten
Preise schwanken zwischen 60—80 ^ per Ztr. nebst Trink¬
geld. Prima gesucht.

Rur in
plombierten Packeten

mit dem Bildnis des Prälaten Kneipp
kommt der außerordentlich wohl¬
schmeckende«nd bekömmliche Kath-
reiner's Malzkaffee, der einen Welt¬

ruf hat, zum Verkauf!

Es hat gewiß seine Berechtigung, große Versammlungs¬
räume, Salons rc. mit Gasglühlicht, elektrischem Licht oder dergl. zu
erleuchten. Ein Andres ist es jedoch hinsichtlich der Wohnräume. —
Wie gemütlich ist es in unserem trauten Heim bei der brennenden
Petroleumlampe, wenn wir die Gewißheit haben, daß durch dieselbe
keinerlei Unglück angerichtct werden kann. Lesen wir doch fortwährend
in den Zeitungen von Personen- und Sachbeschädigungen, welche durch
Explosionen solcher Lampen verursacht wurden. Es kommt also darauf
an, ein Oel zu brennen, welches frei von diesen gefährlichen Eigen¬
schaften ist. Als solches wird das seit vielen Zähren rühmlichst
bekannte Kaiseröl (nichtexplodiercndes Petroleum) aus der Petroleum-
Raffinerie vorm. Aug. Korff in Bremen  bezeichnet. Das
Kaiseröl  hat einen so hohen Entflammungspunkt, daß, wie unzählige
Versuche ergeben haben, eine mit demselben gefüllte Lampe beim Um¬
fallen verlöscht, indem das ausfließende Oel die Flamme erstickt, daher
viele große Fabriken in ihren Arbeitsräumen nur Kaiscröl brennen,
wie denn auch viele Assecuranzgesellschaften dasselbe als Beleuchtungs¬
material ausdrücklich vorschreiben. — Weitere Vorzüge des Kaiscröls
im Vergleich gegen gewöhnliches Petroleum sind die wasserhclle Farbe
und der Geruch, welcher kaum noch an Petroleum erinnert und, last
not least, das sparsamere Brennen; auch möge nicht unerwähnt bleiben,
daß sich das Kaiseröl  ebenso vorzüglich für Kochmaschinen  wie für
Lam pen bewährt hat. _ _

Das beste Frühstück und billiger als Kaffee und Cacao
ist Meß wer ' s Thee; er wirkt anregend auf Geist und
Körper und wird selbst vom empfindlichsten Magen gut ver¬
tragen. Englische Mischung stellt sich auf kaum mehr als
1'/- Pfg. die Taffe und ist der Thee der feinsten Kreise.
Täglicher Genuß vonM. T. ist eine wesentliche Ersparnis
im Haushalt.

Schwellen-Berkans.
Am Mittwoch de« 1«. Oktober « r.

Amtliche- »nd Primt-Sekanntmachungen.
Druck und Verlag der G. W. Zaiser ' schen  Buchdruckerei(Emil
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur.

K. Revieramt Freudenstadt.

Nadel-Stamm-
Nagold.

Am Mittwoch den 1« . Oktober wird von vorm. 8'/- Uhr ai
im Hause des Herrn Sattler Braun aus der Verlassenschaftsmaffe de
verstorbenen Ernstine Junger eine

von nachmittags3 Uhr an wird auf hiesigem Bahnhof eine Partie ab¬
gängige Eisenbahnschwellen im Aufstreich verkauft, wozu Liebhaber ein¬
geladen werden.

Nagold,  den 12. Oktober 1901.

_ König!. Bahnmeisterei.
Revier Stammheim.

Die Nagol- brncke
bei Kentheim kann wieder befahren werden. *

Stadtgemeinde Nagold.

SLockhotz-Werkcruf.
Am Freitag de« 18 . Oktober kommen im Stadtwald Lem¬

berg 80 Raummeter aufbereitetes Nadelholz-Stockholz zum Aufstreich.
Zusammenkunft morgensS Uhr auf der Freudenstädter Straße bei den
Bierkellern am Lemberg.

Gemeinderat.
H a i t e r b a ch.

Schafweide-Verpachtung.
Die hiesige Schafweide, welche im Vorsomm

mit 150 Stück und im Nachsommer mit üb
300 Stück beschlagen werden darf, wird vo
1. Januar 1902 ab auf ein bezw. mehre
Jahre, am

Samstag de« 1». Oktober d. I .,
vormittags /»li Uhr,

auf hiesigem Rathaus verpachtet, wozu Liebhaber, unbekannte mit Prädi¬
kats-und Vermögenszeugnissen neuesten Datums versehen, eingeladen werden.

Den 12. Oktober 1901.
Gemeiuderat:'

VorstandKrauß.

Holz-Verkauf.
Am Samstag de» 28 . Oktober,

vormittags9'/- Uhr,
auf dem Rathaus zu Freudenstadt
aus DistriktI Frutenhoferwald Abt.
9/14, ll Steinwald 4/7, 30, 45,
47, 48, 54, sowie vom Scheidholz
der Hüten Frutenhof, Büchenberg
und Steinwald

3844 St . Langholz mit Festm.
1799I., 1177 II.. 854 III.,
812 IV., 133 V. Kl. und

267 St . Sägholz mit Festm.
156l., 38 II., 41141.Klasse.

Nähere Auskunft erteilen die Forst¬
warte.

^ Leitest«
äolltsoko SidsimivoliLöllsiü
» 6 egr . 1826. ^

i< 888 l6 r

S. V. Lossl» L vie., dkl . V. llotlist» .
t -««M Nsslioxsll . .

» »» «»«!»« «»»«««« at« «luo
Lottenenerein korrefponv., suchz.otkrtkcorlrut, MM. ss erl
Loft,kl.Beitr., gr.Gewinnchancen,
Merkur,BerlmAO.VS.CHristburgerstr.:

Auktion
abgehalten, wobei folgende Fahrnisgegenstände zur Versteigerung kommen:
vormittags : 1 Partie Bücher meist religiösen Inhalts, Frauenkleider,

Betten und Bettgewand, Leinwand, Küchengeschirr.«
nachmittags: Schreinwerk, worunter2 Bettladen, 2 doppelte Kleider¬

kästen, sowie noch allerlei Hausrat, wozu Liebhaber eingeladen werden.
_ Die Jnvenlurbehörde.

Wildberg.
Bringe anfangs nächster Woche mehrere Waggons

Aepfet'
auf den Wfldberger Bahnhof. Ebenso empfehle ich meine

Mostrosinen
erster Qualität

UM etwas aufzuräumen zum Ankaufspreis.
Lar! vislsris.

Nagold.
Einige Wagen frische

Kommen nächste Woche auf hiesigem Bahnhof an und
nimmt Bestellungen entgegen

Gottlob Zieste.



Nagold.

Teilnehmenden Verwandten , Freunden und Be¬
kannten widmen wir die schmerzliche Nachricht , daß
unser l . Vater , Großvater und Schwiegervater

Eottlivb 8oltuvarrk«pt,
Rotgerber.

im Alter von 77 Jahren am Samstag abend nach
kurzer Krankheit sanft verschieden ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der trauernden Familie
der Sohn:

Die Beerdigung findet am Dienstag um 2 Uhr statt.

Nagold.

1901er Mostrosinen,
- sowie schönste

Backzibeben, Korinthen. Mandeln,
Zimmt, Nelken, Safran

sind eingetroffen bei

Hermann Lrwäel.

Nagold.

Neuer Unterländer

(Käsberger)

kan» fortwährend gefaßt werden

Wilh . Harr.
Küferei « . Weinhandlnng.

Lenkte Meit!
Zetter Lrfolz!

Jagold.

Damen- und
inderkonsektion.

Durch Erweiterung meiner Geschäftsräume bin ich
in der Lage , jeden einzelnen Artikel in größter Auswahl zu
führen.

Neu eingetroffen:

Jacken, Pelerinen-,
Krimmer-, Maß-

Kragen, Kokf-Kapes,
Aaketot

in nur anerkannt soliden Qualitäten und allerbilligsten
Preisen.

erm. Drinhinger.
Answahlfendnngen stehe « gerne z« Dienste « .

Nagold.
Dienstag den IS . Oktober

Uekelßuvpe.

nebst gutem neuem Wein.

! Hnxorlolr r , zum S tern . ^

!Am Kirchweihmarkt
werden mittags 1 Uhr im
Hof meines Anwesens drei
mir entbehrlich gewordene

Ouh-
W üblen

versteigert.

H OtzLKltz,

Nagold.

Nagold.
Mein gut sortiertes Lager in

Kmcril -Wclren
(jeder Art ) .

Messing - und Eisenpfannen
empfehle zu herabgesetzten Preisen

Kupferschmied.

Nagold.

Großer Schirm-Verkauf.
M Am nächsten Donnerstag (am Nügolder Jahrmarkt)

brmgt der Unterzeichnete neben dem Gasth . zum Rößle (vor
T i l>da §ermeister Hillers Laden ) eine große Partie Regen - i

s schwme , in allen Preislagen , zu den alleräußerst billig¬
sten P reise « zum Verkauf.
UM ' Wer als « einen schönen , guten und billigen

gelegenhett " *̂ ^ »" der benütze diese günstige Kaufs-

Nagold.
Ein braves , zuverlässiges

Mädchen
in eine kleine Haushaltung für sofort
gesucht von Frau Prof . Finckh.

Nagold.
Zum reinigen der Postlokale wird

eine pünktliche , zuverlässige

Pntzerin
gesucht von

Postmeister Bauer.

Nagold.
Ein ordentliches

Mädchen
nicht unter 18 Jahren wird bis
Martini gesucht.

Näheres durch die
Expedition d. Bl.

<>. II «»* « , . Schirmmacher.
SGGGGSGGGGG GGGTGGGGGGG«

Unterschwandorfi / s

Wir beehren uns hiemit , Verwandte , Freunde ' und Bekannte ^
zu unserer am

Lirchweih -Montag den 21. Oktober 1901
stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zur Deutschen Eiche
hier freundlichst einzuladen.

Jakob Hehr , Flaschner, f pauline Hirn eise,
Sohn des ft Jakob Hehr , Tocht . d. ftJoh . Georg Hirneise,

H Maurermstr . in Oberfchwandorf . g Maurermstr . in Unterschwandorf ..,
D Kirchgang 10 Uhr . i
GGGSGTGGGGSG GGGGSGSGGGGG

Nagold.
Meiner werten auswärtigen Kundschaft erlaube ich mir die Höst.

Mitteilung zu machen, daß ich infolge Vergrößerung meines Verkaufs¬
lokals auf dem hiesigen Jahrmarkt

keinen Stand
mehr halte , - WU

bitte deshalb ergebenst , die mir zugedachten Besuche in meinem Hause
machen zu wollen.

Jnh . : Wikh . Kapp , Tuchfabrikant,
vis - a -vis dem K. Postamt.

kedter

WMckM VM Lilüktz Koker, kmlWÄK
vsi Pkvl ».

Na go l d.
Ein schönes

Logis
samt allem Zubehör hat bis Mar¬
tini zu vermiete«

Fritz Wagner,
Schuhmachers Witwe.
Nagold.

Ein Logis
mit 3 Zimmern samt allem Zubehö^
hat zu vermieten

Bis " Märtini ist eine freundlich^

Wohnung
mit 2 Zimmern , Keller , Holzplatz
samt Zubehör zu vermieten.

Wo ? — sagt die Exped ^ d. Bl.
" Nagold.

Transportable

WaWM
in verschiedenen Größen

empfehle unter Zusicherung größter j
Heizmaterialersparnis.

Chr . Waker , Kupferschmied.
U n t e r j e t t i n g e n.

Ein bereits noch neues

Pritschentvägele
mit 25 — 30 Ztt . Tragkraft , für
einen Bierbrauer geeignet , hat preis¬
würdig zu verkaufen

Joh . Gg . Brösamle
_Maurer b. Lamm. _

N a gH d.
Zwei zum erstenmal 12 Wochen

trächtige
Mutter-

Infolge Aufgabe der Simmenthaler Zucht habe ich am Diens¬
tag de« 15 . Okt . vorm . 1« Uhr

4 bis 6 Stück vorzügliche hochträchtige
Zucht - « nd

Milch -Kühe
meistbietend abzugeben.

Hof Röthenhöhe
Nagold.

! verlange Sternwolle « mit gesetzlich geschütztem Stern -Etikett au jedem
Strang . Hervorragendste,vollwichtige Strumpfgarne ,16 Gebind — 100 Gramm,
vonnuübertrossener Haltbarkeit im Tragen , inden QualitätenrBraun-
stern, solideste Konsummarke, Grünster « , bessere Rotstern » Prima-,
Blaustern , beste Qualität. Echt schlrswig -holsteinsche Epderwolle»
Nr . 8,4 und ö, seit Jahrhunderten renommiert . Schwarzstern und Gelb-

I stern beste Zephir-, Strick- und Rockwollen. — Zu beziehen durch die Handlungen. I

schweine
(Blauscheck) hat zu verkaufen

Bäcker Moser.

Regulier- u. Koch'
Oese«

«euefter Art
empfiehlt billigst

Gugen Werg, Wagokd.

Nagold.
Densgeehrten Hausfrauen empfiehlt

sich im

Krautschneiden
Frau Friederike Schüler.

Einen schönen

Kellerplatz
hat zu vermieten
Fritz Wagner , Schuhm. Wwe.

skei 2akn8ckmerL W-
nimm NU, „ Kropp ' s raknvLtto"

(20o/o Olli-VLcrOivLNe) L n . 50 pkrl.

dsi « tt » Vrl88 « «r , Lalurkokstr.

Mitteilungen des Standesamts
der Stadt Nagold.

Aufgebote : Albert Broß , Bahnarbeiter,
Polizeisoldaten Sohn , und Agathe Wur¬
ster , Dienstmagd in Gompelscheuer, Gde.
Enzthal , den 11. Okt.

Todesfälle : Johann Gottlieb Schwa rz-

75 . Jahrs«

Erscheint
Montag , Mittw

Donnerstag m
Samstag.

Preis Vierteljahr
hier 1 mit Tr
lohn 1.10 im B:

und 10 Lm-Ver
1.15 im üb:

Württemberg 1.2
Monatsabonnenr

nach Verhält«

^ lkl

Bekanntmc

-etr . die Wiede
Die landwn

Jahr eröffnet v
in Gmünd ai
in Hall am <
in Heilbronn
in Leonberg
in Ravensbm
in Reutlingei
in Rottweil
in Ulm am -

Der Unterri
Grund eines fü
Plans in 36 — ^

Die Untcrr
verhältnismäßig
der Schule ai
sämtliche Fache
bare Anwendung
in dem Umfang
nach ihrer Vor
können.

Nach dem
einzigen Kursus
der gesamte Un
einen zweiten L
Fächern weiter

Die Schüler
geld von 25 ^
einer Schule bet
eine größere Ar
schloffen, dieses
Schüler zu öez-

Neueintreter
zurückgelegt ha
Verständnis de!

Die Anmell
Zeit vor Begir

für Gmünd
Gmünd,

für Hall bei
für Heilbroi

in Heilbr
für Leonberg

Leonberg,
für Ravens!

Ravensbi
für Reutling

Reutlingk
für Rottweil

Rottweil
für Ulm bei

Die Ha

Um einen i
was für Fäller
Verantwortlich!
nehmen , seien c
fcheidungen der

Das Reich?
zum 1. Janua
über 14 und
genden Handl
Altersgrenze b
könnten haftpst
persönlicher Be
licher , ob die k
Natur seien, dl
Alters in Bezr
werden könnte'
nahm bei einer
Fahrrad Misst
für verantwort
sei, und verurt
Auges angerist
Landesgericht ^
welcher auf de
balles eine auf
an den Unterle
Ein Schleuder!
mäßige Schme-
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